
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 Km-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkl GchlWstkl.
Aals-mdA«M -KM str dm GdeMs-KkD Nlgxld.

KerTnspvecher Wv . 29. 83 . IaHrgang. JernfpreHer Wr . 29.

Anzeigen -Gebühr
f. d . Ispalt . Zeile aus
gewöhnl . Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.
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A«Mches.
Bekaurttmachung,

betr. Nachimpfung gegen Schweiuerotlans.
Gemäß Erlaß des K. MsdizinalkollkgiumS, tierärztliche

Abteilung, vom 22 . Juni 1909 Nr . 6626 , werden die
Schweiuebefitz« darauf hiugewiesm, daß euch in diesem
Jahre da, wo eir Bedürfnis fich zeigt, Nachimp ungeu gegen
Schweiuerotlaus vsrgenommeu werden könne» und ausge-
sordett , von dieser Maßnahme Gebrauch zu mache».

Dabei wird darauf hiugewiese«, daß für Verluste durch
Schveknerotlaus innerhalb der auf die Impfung folgenden
bezw. 12 Monate Entschädigung gewährt und somit durch
Bezahlung der Jwpfgebühr eine Art Berfichersug gegen
Verluste durch Schwrtueroüanf erzielt wird , sowie, daß die
EutschädtguugSleistung für die öffentliche, nicht auch für
private Jwvfuugeu vorgesehen ist, und daß die öffentliche
Impfung in der Regel billiger zu stehen kommt als die
private.

AuWklduugtA find durch die Vermittln»« des Schult»
helßeuamtS bis längsten L. September ISO « eiuzarricheu.

Die Ortspslizeibehörde « wollen die Gemeindeange-
böügen auf vorstehende Bekauutmachung »och besonders
Hinweise», etwa eia?o« meude Aumelduugeu sammeln und
dieselben alsbald uach Ablauf des oben erwähuteu Termins
hieher vorlegeu.

Nagold , den 7. Juli 1909.
K. Oberamt.

Mayer , Reg.-Nff.

^oMilche MeSsrstcht.
Die frauzöfifche Deputierteukammer hat die

Beratung der Revision des Zolltarifs fortgesetzt und die
Generaldebatte z« Ende geführt . Chaumet brachte dann
den dringende« Antrag ein, die Beratung eiuznstellen vnd
die Regierung cusznforderu, einen Entwurf vorzulegm , der
die stauzöfischm Jutereffeu im Ausland schütze. Der Prä¬
sident der Zallkommisstov, Klotz, bekämpfte diesen Antrag
und erklärte, Frankreich habe keine Repressalien zu befürch¬
te», denn eS zeige fich gemäßigter als andere Nationen.
Besonders von feite» Deutschlands habe Frankreich keine
Repressalien zn befürchten, da Frankreich bezüglich der Spe¬
zialisierungen «nr dem Beispiel Deutschlands folge. Der
Reichstag habe soeben in zweiter Lesung neue Abgaben auf
Kognak und Champagner genehmigt; er, Redner, hoffe aber,
daß in der dritten Lesung diese Abgaben nicht aufrecht er»
halten würden. Klotz erklärte schließlich. Frankreich be¬
schränke fich darauf , das zn tun, was alle Welt schon früher
getan habe. Die Mehrbelastung belaufe fich nach den Be»
schlüffm der Kommisstou nur aus 14, uach den Vorschlägen
der Regierung nur auf 3 Millionen.

I « der belgische « Kammer interpellierte der So¬
zialist Fmuemont wegen der vo« König Leopold in Aut»
werpeu gehaltenes Rede, in der die Schaffung einer Hau»
delsmarine und die Etablierung von LredttiNstttutru tu
China empfohlen wurde, wobei a!s Gegenleistung für die
zur Verfügung gestellten Kapitalien Kovzrsfismu im Ksngo-
staat vorgeschlagrn wurden. Fursemout fragte au, ob das
die persönliche Ansicht des Monarchen fei, oder ob das Mi¬
nisterium Himer der Erklärung stehe. Ministerpräsident
Schollaert erwiderte, er übernehme die Verantwortung für
die Erklärung . Der König habe nichts gesagt, waL dem
Kol- nialgesetz widerspreche, fonderu lediglich Ratschläge er-
teM, die das Parlament ermehmen oder ablehneu könne.
Die Ausführungen seien getragen gewesen von dem Ge¬
danke» au die Prosperität der Kolonie, die ergiebig gemacht
werden müsse, ohne daß man die Eingeborenen schädige.
Baud -rvelde (S .) bemerkte, daß die Rede auch i« Deutsch,
laud eine« schlechten Eindruck gemacht habe. Schließlich
wurde eine TagrSssdnnag HymauS, die verlangte , daß die
Regierung nichts ohne die Kammer unternehm -, was das
Koloutalgesetzverletze, gegen zehn sozialistische Stiwmeu au-
geaommeu.

Die türkische Krie, - verwalt »», fährt iu der Er»
greifuug größerer militärischer Maßnahme » fort . Diese
begreifen dir iheffaltsche uud die Sptrnsgreuze eiu; so wur¬
den erst am Mittwoch vier Bataillone uud Artillerie vom
Adriauspler Korps nach Prevesa expediert. Doch trage»
diese Maßnahwm keinen überstürz« » uud provokanten
Charakter und scheinen vorläufig nur eine« Gebot der Vor¬
sicht zu entspreche».

Alle Nachrichten a«S Perfiru besage», daß au
«uhe dort so bald nicht zu denken ist. Nach einer Meldung

Freitag , den 9. Auki

der „Köln. Ztg ." aus Teheran haben die Raffe» eiu
Regiment Infanterie uud 800 Kosaken iu Euseli gelandet.
Die katholische Misstou und einzelne europäische Privat¬

er Md voll von geflüchtetes Armeniern und Chaldäern.
Geschäfte, mit Ausnahme der großen europäischen

Firmen , Md geschloffen. Alla ed Dauleh , der vor der
Schließung des Parlaments verbannt worden war , traf
wieder in der Hauptstadt eiu. — Nach einer Mitteilung
aus Urmia find infolge eines ZasammeustoßeS zwischen dem
dortigen Gouverneur uud dem türkischen Kousularageuteu
acht Türken uud drei Nationalisten getötet worden. — Die
Forderungen der Sudschumeu laufen darauf hinaus , daß
sie die ganze Macht au sich reiße« wollen. Die Minister
uud Gouverneure solle» von ihnen ernannt , alle Arsenale
und Truppen übergeben, alle Bürger mit Ausnahme des
Fidais tutwaffaet werden Md eine Bachtiarenabtrttung uud
Fidais iu Teheran als Hüter der Konstitution verbleiben.
Ferner fordern sie den Abzug der Raffen und Auflösung
der Kosakenbrigade. — Eine Abteilung der iu Karidfh
stehenden Kosakeubrigade rückte am letzten SamStag ans
taktischen Gründen uach Schahabad aus , wo ste von de«
Fidais in ihrer Karawanserei angegriffen wurde. Wegen
der hohen Mauern dieses Standquartiers konnten die Kosaken
von ihrer Artillerie keine» Gebrauch mache». Als aber
dir Fidais von einem uahegelrgcneu Tnr « das Feuer
«öffneten , stellten die Kosaken Durchbrüche tu der Rauer
her Md «öffneten ihrerseits eiu Aktilleriesener, durch dar
ste den Gegner nach 7stündkgem Kampf iu die Flucht schlugen.
Die Verluste der FkdatS betragen 12 Tote uud 19 Ver¬
wundete, auf seiten der Kosaken fielen eiu Offizier und drei
Manu . Ein Geschütz und Fahnen der Revolutionäre fielen
den Kosaken tu die Hände. Die Fidais konzentrieren fich
iu Karidfh , wohin fich Sipahdac begeben hat.

Meld « »,e » «»- Peki » , zufolge haben Groß-
dritauieu , Oesterreich-Ungar» und die Vereinigten Staate»
zur Kenntnis der chinesischen Regierung gebracht, daß ste
das russisch-chinesische Abkommen Sb« die Verwaltung der
russischen Siseubahuzooe in der Mandschurei nicht anerkennen,
da Bestimmungen, die das AustedelnogSrecht international«
Niederlassungen in China berühren, aas einem Vertrag der
Rächte hervorgeheu müßten.

A «r Ora « wird geweidet , daß im Tafiletgebiet
eine aus 600 Reitern bestehende Harka gebildet wird , die
den an der algeiisch-marokkauischenGrenze gelegenen Md
gegenwärtig nur vo» etwa 40 algerischkv Schützen verteid¬
igten Posten von Targit angretfeu soll. D « Posten habe
die Garnison von Calomb Bechar um Verstärkung gebeten.

Der «werikanische Senat beschloß uach ein«
Reldmg d« »Franks . Zig .« die Kündigung sämtlicher
Handelsabkommen spätestens zehn Tage «ach Annahme des
neuen TartfgesetzeS. Dies entspricht der Payaebtll uud
stellt einen Sieg der extremsten Prolektionkstm, die die Ab¬
kommen nicht schnell geusg loswerden können, dar . Da
der Tarif wahrscheinlich Er de Juli angenommen wird, so
würde das deutsche Provisorium Ende Januar ablaufm.
Der Wortlaut ist jedoch so unklar , daß das StaatSdeparte»
ment vielleicht aas 8 Monate kündigen kann, falls die
deutsche Regierung damit einverstanden ist. Ferner hat
der Senat eiu Amendement angenommen, da? die Abschätz¬
ung des Wertes koufignierter Ware nach dem amerikanischen
Marktpreis Ms Ware ohne ausländischen Marktwert
beschränkt.

Z «r » ««zlerkrisis.
«erli « , 8 . Juli . AuS Dresden wird dem . Berliner

Tageblatt " gemeldet, daß man in sächsischen osstzielles
Kreise« die Ernennung des Staatssekretärs v. Bethmaun-
Hollveg zum Reichskanzler nunmehr als sicher betrachtet.
Ra » « fährt , Herr v. Bethmann Hollwez habe sich gegen
die Uebersahme des Amtes auch aus Gesundheitsrücksichten
nud namentlich not« Hinweis auf seine Nerve« gesträubt,
sei jedoch nunmehr bereit, dem Wunsche des Kaisers F ^lge
za leisten. In Straßbsrg wird , wie mau dem . Berlin«
Tageblatt ' meldet, jetzt halbamtlich erklärt , daß Graf
Wedel bet de« bevorstehenden Kavz' erwechsei nicht beteiligt
sein werde. Graf Wedel habe fich bereits vor der jetzt zu«
Ansbruch gekommenen SauzlerkrifiS deutlich darüb « auSge»
sprachen, daß er bei her gegenwärtige« parlamentarischen
Konstellation iu kein« Weise der geeignete Manu sei, falls
überhaupt die Aussorderuug au ihn « gehen sollte, an B3-
lowS Stelle z« treten uud seine Erbschaft zu übernehmen.
Jetzt , nachdem Fürst » Slow sei» Abschiedsgesuch etngereicht
habe, komme eine Kandidatur Wedel nicht mehr in Frage.
Wie offiziös versichert wird , bleibt H« r v. Schön auch
uut « de« neuen Reichskanzler iu seine« Ami.
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BerU « , 7. Juli.

Das Abkommen mit Dänemark Sb« dm gegenseitige«
Schutz der Mast « uud Modelle wird nach kurz« Befür¬
wortung durch dm Abg. Junck (ul.) iu « st» Md zweit«
Lesuna angenommen.

D « Gesetzentwurf über die Ausgabe klein« Aktien
iu dm Konsular- erichtSbrztrkm Md dem SchutzgebieteKtan-
tschou wird tu die Budgrtkommisfiou verwiesen.

ES folgt dieBeratmg des Handelsvertrags « it Vmeznela.
Stadthageu (Ssz .) : Handelsverträge gelten an-

scheinend nicht für Arbeiter, sonst würde der größte Bundes¬
staat Prmßeu nicht zu Ausweisungen auLIär-disch« Arbeit«
schreiten. Er begeht damit Vertragsbruch.

StaatSsekr . v. » ethmauu -Hollweg : Ich habe « ich
schon wiederholt über die Frage der LegitimatiouSkartm und
üb« das AuSweisunKrecht t« Verhältnis zn unseren Handel»-
Verträgen ausgesprochen. Ich will mich nicht wiederhole»,
jedenfalls weise ich die Angriffe ans Preuße « zurück. (Beif.)

Der Vertrag wird iu erster Md zweit« Lesung an¬
genommen.

Zweite Les««g der Fiva «zref»r« .
Die Mühle ««« satzstener.

Speck (Ztr .) spricht die Hoffnung ans , daß die Re¬
gierung ihren ablehreadm Standpunkt fallen lassen » erde.

Ein Antrag Sprck-RLfiSe läßt die Vermahlung bi» zu
500 Tonnen jährlich iu allen Betrieben steuerfrei und mildert
die werteren Bestimmungen.

Dr . Rösicke (kous.) weist dm Eiswaud zurück, daß
durch die Rühlmmusatzstm « Brot Md Reh ! verteuert würde«.

Preaß . HaudelSministrr Delbrück : Die Regierungen
halte« nicht aus Eigensinn au ihrem ablehnenden Stand¬
punkt fest, sondern ans wirtschaftlichen Srüudm . Die Stm«
ist für sie nnarmehmbar. Hdrter diesem Beschluß steht der
BnodeSrat einhellig.

Bayr . Bevoll« . Burckhardt bestätigt da» Unannehmbar
auch für die bah« . Regierung . ES sei ein einmütiger Be¬
schluß der verbündete» Regierungen. ES sei keine finanzielle
sondern eine wirtschaftlicheFrage , und die sei so schwierig,
daß man fich Zeit lassen müsse. »

Rolkeubahr (Saz .) : Der SroßmSller soll also wegm
seiner technischen Einrichtungen belastet verdm zngmstm
d« kleinen, die fich diese Einrichtungen nicht leisten könne».

Bassermauu (nl .) : Wir lehum die Mühleumusatz-
stm« ab, weil ste nicht in die Fiuanzresorm gehört, sondern
eine virtschaftSpslttlsche Maßnahme ist.

Dr . Hösfel (Rp.) gibt eine ähnliche Erklärung ab.
Günther - Planen (frs. Lp .) : Hoffentlich halte« die

verbündeten Regierungen diesmal an ihrem Unannehmbar
fest. ES hat fich eiu gewisses Mißtrauen gegenüber der-
artigen Erklärungen aufgrtau . D « Redn« verwirft di«
Vorlage , die eine ErdrüsseluugSstmer sei.

Liebermanu v. Souumberg (» irisch. Bgg.) : Das
Geld muß beschafft wrrdm , darum nehmen wir eS auch i»
Form der Mühlmmnsatzstm« . Sein Betrieb wird « drosselt
» « dm . ES ist « ftamlich , »ach welchen Ausflüchten die
Regierung für ihre ablehnende Stellung sucht.

Prmß . HaudelSmtnist« Delbrück : In stundenlangen
Konferenzen habe ich mich Sb« die einschlägigen Verhält¬
nisse nach allen Richtungen hin nuterrtchtet. Ausflüchte
findet eine Regierung übnhaupt nicht. Sie kau« größne
oder geringere Einsicht zeigen, ab« meine Ehrlichkeit Md
Objektivität lasse ich nicht anzweifeln. (Beifall .) Ich weise
dm erhobenen » orwurs mit all« Entschiedenheit zurück.
Ich habe lediglich zu untersuchen, ob eine Etmermaßnahme
möglich ist vom Standpunkte dn stmerlichm Gerechtigkeit,
Md ob ste die Zwecke erfüllt, die man mit ihr verbindet,
and beides glaube ich hier widerlegt zn haken. (Lebhafter
Beifall link».)

Sotheiu (frs. Bgg .) : Warum verendet die Rechte
so die Zeit . Ste will ja iu der dritten Lesung ohnehin
gegen diese Steuer stimmen. Der vorliegcnde Bericht ist
geradezu kostbar. Wmu He« Erzberger nächstens den Adel
erhält , dm » soll er Schere und Kleister ins Wappen er¬
halten . (Heiterkeit.) Der KemmisstouSberlcht soll üb« die
Buhandluugen d« Kommisstou Nachricht geben, der vor¬
liegende ab« berichtet nur Sb« das Plenum . Der Bericht
ist eiu recht bezeichnendesBeispiel für die ganze Stmer-
machttei d« uenm Mehrheit . (Beifall links, Lachen rechts.)

Liebermanu v. Souumberg (wirtsch. Lgg .) : Ich
habe dm Ausdruck „Ausflüchte" iu einer »uswallMg ge-
braucht uud bedaure ihn. Sr war nicht überlegt wie die
Beleidigungen bei« Hausabuud, sondern ein la - sns livenaa.

Die Diskussion wird geschloffen.



-^

Nach eiver kurze» Auseinandersetzung über die Pflichte»
des Berichterstatters wird der grundlegende8 1 u»d mit
ihm dar ga« eGesetzi» «amrMcher Abstimmung mit 188
ge«« 170 Stimm« »ei 3 Enthalt»»«-» ab gelehnt.
Die AbäudernngSaukige waren zurückgezog« vardeu.

Der rr,tzle»a«-f«h»z,ll.
Pr« ßischer HavdelSmivister Dr. Delbrück: Ich halte

er nicht für notwendig, ans die «rundsiitzliche Seite der
Frage nach einmal rinzugeh« , da ich die Gründe, die
gegen ein« SohlenauSfnhrzoll spreche», bereits eio«eh« d
dargelegt habe. Die verbündeten Regierung« stehen nach
wie vor ans dem Standpunkte daß ein KohlenauSsnhrzoll
sür sie uuaunehmbar ist. (» risall links.)
^ Richthofe» (kovs.): Gegenüber dev ent-

schied« eu Erkärnugm der verbündet« Regierungen find
wk entschloffe», gege» den«ohlevauSfuhrzoll zv stimmen,
»der wie stellt sich der HaudelSminister anläßlich der »e-
kannten Vorgänge aufdrmKalimarkt zu einem KaliauSfuhrzoll?

HaudelSminister Dr. Delbrück: Die grnudsätzlicheu
Bedenken die wir gegm de» KohleuauSfuhrzoL habe«, be¬
stehen auch gegm ein« KaliauSfuhrzoll, wen» er als danerude
Institution gedacht ist. Persönlich bi» ich der Meinuug,
daß ei» KalianSstchrzoll, der etwa uuter bestimmt« Modali¬
täten automatisch in »rast tritt, wen» ein «alisyudikat
nicht zustande kommt, und der außer»rast tr tt, sobald
ei» derartige» Syudikat gebildet wird, rin Ausfuhrzoll, der
so bemefse» ist, daß das Ausland keiue höher« Preise

bezahlen hat als jetzt, daß ein solcher Zoll unter Um-
ständen mit grundsätzlich» »ed« k« der Regierung wohl
vereinbar ist.

Herold (ZK.) erklärt sich gegen den»ohleuauSfuhr-
zoll und für ei»« »alizoll.

Dr. Stresemauu (ul.) spricht gegen den Zoll.
«othel » (frs. Bg.): Die Anfrage des Frhr.v.Nicht-

Hof« über den KaliauSfuhrzoll und die entgegenkommende
Erklärung des HaudelSmiuisterL schmeckt stark«ach Bestell-
uug. SS steht aus, als ob der Minister einen Druck auf
dir Kaltsyndtkat auSSbeu will.

Hne (Soz.) weist auf dm Umfall des Zentrums hi«,
das in dm letzten Tag« noch»tt aller Energie für d«
KshleuanSsahrzoll eiugetrete» fei. Die Ausfuhrpolitik des
KohlensyudikatS würde-durch dies« Zoll nicht verhindert
werde». Die Regierung spricht immer nur ihr Unannehm¬
bar aus, wenn die mächtig« Herr« vom Kohlenrevier e»
verlang« , die so mächtig find, daß sie über dm «opf des
Kaisers Minister stürz« . Das Verhall« der Recht« ist
barbarisch, sie hat da» Christentum verhöhnt»nd die Barm-
Herzigkeit mit Füßen getreten. (Der Redner erhält ein«
Ordnungsruf.)

HandelSmioister Delbrück: Um bestellte Arbeit handell
es sich nicht. Ich bin von verschiedenen Mitgliedern des
Hause» vor einig« Tage» darauf aufmerksam gemacht
worden, daß man eine Resolution zugunsten eine» KalizolleS
riubring« wolle, aber darauf verzichten werde, wenn ich
brreü sei, eine Anfrage zu Seautworte». Ich habe mich
dann»ü de» Staatssekretär de» Innern über die Ant¬
wort geeinigt, die ich gegeben habe. Wenn ich die Ansrage
nicht beantwortet hätte, so würde«au mir später vorge-
worfeu Hab« , daß ich nicht rrchtzeüig gewarnt habe.

Logel (u.) lehnt ebenfalls den Kohlenausfuhrzoll ab.
Graf Kaottz (kossi) empfiehlt ein« KaliauSfuhrzoll.
Frhr. v. Gamp (Rp.) bittet um möglichst einstimmige

Ablehnung des KohlmauSsuhrzoLS.
Sachse (Soz.) fordert das Zweischachtshstem im Kali¬

bergbau.
Der KohlenanSfuhrzoll wird einstimmig abgelehnt.
Donnerstag 11 Uhr: Rest der Fiuauzresor« (Stempel-

und Ftuauzgesetz). — Schloß6'/« Uhr.

LW»rtte« terUischerL««tzt«g.
r Stnttgart , 8. Juli. Die Zweite >a« « er be¬

schloß hmte Nach eine« kurz« Referat de» Abg. Walter
(ZK.), den Gesetzentwurf betr. die Herabsetzung der Zahl
der Waisenrichter von4 aus 2 am1. August tu Kraft trete«
zu last« und fuhr daun in der Beratung des Kultus-
«tat » fort. Zu Kap. 79 wünschte Löchuer (Lp.) die
Bervmduug einer größer« Anzahl wissenschaftlich gebildeter
Lehrer au d« Schrrllehrerfemiuareu , eine bessere
soziale Stellung der Semiuarlehrer und die AuSdehunng
der Extrrnats für de» ältest« Kurs. Hey manu (Soz.)
empfahl die Lerückstchtigung der Gesetze?- und Bürgerknsde
i« Lehrplan der Seminare. Weber (Z.) teilte mit, daß
au eine« kath. Seminar kein Later die Erlaubnis zum
Exteruit gegeben habe. Ministerv. Fleischhauer »ah«
wie gestern auf eine frühere Rede bezug und betonte, daß
die Neigung der akademisch gebildet« Lehrer, ist» Seminar
cturnket« , nicht sonderlich groß sei, da sie sich nach de»
Fleischtöpfen Egyptens, nach de» Gyourastm sehnen. Die
Regierung anerkenne die Notwendigkeit drS Internat-, sei
aber doch der Meinung, daß jedenfalls für die äller«
Jahrgäng: eine stetere Bewegung gewährt werden muffe. Ob
mit Rücksicht aufd« Kostrupuukt vom Externst viel Gebrauch
gemacht werde, sei allerdings zweifelhaft. Der Eiuführaug
der Gesetze»- und Bürgerkuude in den Lehrplan der
Seminare in geeigneter Weise stimme er zu und hoffe, die
nötige Zeit hierfür zu gewinn« . Schrempf(B.K.) be¬
merkte für da» Exteruat sollte da» Einverständnis der
Ellern erforderlich sein, denn häufig führe das Verlang«
nach de« Exteruat ins WirtöhauS. Der Redner bat, an
der Ausbildung der Seminaristeni« Orgelspiel sestznhall« .
Schaible (B.K.) erbat eine Ermäßigung des Beitrag» der
Stadt Nagold zu« dortig« Seminar und fragte, wmu
die neue Priparaudeuaustatt in Nagold erbaut werde.
Minister». Fleischaurr antwortete, daß die» von der

die Vorredner,
uug« allerdings
nicht Überfeh« ,
entwickeln müsse».

Finanzlageabhänge. E» gebe zudem dringlichere Be¬
dürfnisse, so dar Seminar >t» Eßlingen. Keilbach
(Z.) und Schick(Z.) bat« , e» möchte« d« Gemeind«
die Beiträge, für den Zeichen- uud Turnunterricht nur
tu besonder» dringend« Fäll« entzog« werden.
Zu Kap. 93 führte Ministerv. Fleischhauer an», die
Regierung sei überzeugt, daß eine Zusammenlegung der
Kuustlehraustaltm(Kunstakademie, Kuustgeverbrschule, Lehr-
und LersuchSwerkstätte) uud ihre Verlegung auf das Weißw-
hssareal von größtem Nutz« sei« würde. Voraussetzung«
für die Verlegung seien aber eine gute Zusahrtstraße zu dr«
Areal, die spätere Herstellung einer Straßenba-nvrrbinduug,
Umgestaltung der StadtbaNplauS, GaS- und Wasserleitung,
sowie Kanalisation. Die Verhandlung« hierüber mit der
Stadt Stuttgart hätten bisherz« einem befriedigenden Er¬
gebnis geführt. Weg« Ankaufs des Areals werde den
Stande« demnächst eine Vorlage zugeheu. Der Bauauf¬
wand werde mehr al» 4 Million« bekag« , während nach
Verkauf der Kunstgeverdeschule nur 1 Million zur Verfüg¬
ung stehe. Die Finanzlage gestatte unu allerdings nicht,
die Neubauten gleichzeitig herürstell« . Die Schuldenwirt-
schast de» Reiches müsse» an sich zur Warnung dien« lass« .
ES sei nicht wohl angängig, die erforderlichen Mittel durch
Aulehe« aufzubrmgen. Restmittel ständen«icht zur Ver¬
fügung. v. Sauß uud Lieschiug(v.) erklärt« die Aus¬
bringung der Mittel durch Auleheu mit Rücksicht auf
die dringend« Bedürfnisse de» sür da» Land wichtig«
Kuustgewerbes fÄ gerechtfertigt. Ans alle Fälle
sollte möglichst rasch hintereinander gebaut werden.
Bei Kap. 94 StaatSsammluug vaterländischer Kuustdenk-
»ale befürwortete Schach(Z.) ein« StaatSbettrag zur Reno¬
vierung de» MarktbrmmcvS iu Rottenburg. Minister von
Fleischhauer erwiderte, daß er eine« derartig« Gesuch
Wohlwollen eutgegeubring« werde, v. Sauß richtete bei
dieser Gelegenheit einige Angriffe gegend« Bund für
Heimatschutz, der eine gewalttätige Agitation betreibe uud
so tue, als ob er den Hrimatschntz iu Pacht genommen
habe. Liesching(B.) sprach gleichfalls von einer über¬
trieb« « Agitation des Bunde», die den Bestrebung« nach
wirklichem Hrimatschntz gefährlich werde. Wie Tübingen
Wege« der Alleensrage bloßgrstellt worden sei, übersteigt
alles Dageveseue. Dr. Mülberger (D.P.) betoute wie

daß die unleugbar« UrbertreiL-
sehr gefährlich sei« . Mau dürfe
daß die alt« Städte stch auch

Raßhatt« sei da» einzig richtige.
Au Kap. 96: Staatsbeiträge an Privatvereiue, knüpfte sich
eine längere Stenographtedebatte. Die Kommission be¬
antragte, den Jahresbeitrag von 51b au den SabelZ-
berger S1« ograph« vereiu zu streichen, um dem Streit der
Systeme iu diese« Hause ein Ende zu «ach« . Minister
v. Fleischhaner lehntee» ab, zu dem Streit der Systeme
Stellung zu nehmen, den« die Regierung«tt gleiche«
Wohlwollen gegeuöberstehe. Die Streichung der Position
sei da» beste. I « ähnlichem Sinne sprach« stch Heymauu
(S.) und Liesching(« .) aus, welch letzterer betonte, daß
tu der Streichung kein Mißtrauensvotum gegen das bewährte
GabelSbergersche System liege. Rembold-Aal« (Z.) «aaste
die Streichung eine Kurä l» Eisenbart. Die Stenographie
habe eiue solche Bedeutung, daß «an die Position nicht
streich« sollte. Das GabelSbergersche System verdiene den
Vorzug, denn er habe ein« wetten Porspruug. Dr. v. Kiene
(Z.) wünschte gleiche Behandlung anch der Stolze-Schrrysch«
Schule uud stellte eine» entsprechenden Aukag dm dar HauS
jedoch ablehute. Der Komm.-Autrag wurde angenommen.
Auch der Bettrag von 3200 au die höhere Handels¬
schule in Stuttgart rief längere Erörterung« hervor, au
de- stch die «bg. » übel (D.P.), Staudenmayer (» .),
Rembold-Aal« (Z ), Heymauu (Soz), Nägele (v ),
Dr. Wolfs(B.K.) und zwar nicht iu »«stimmende« Sinne
beteiligten. Die Ftuanzkommisfioubeantragte, die Regierung
um Erwägung zu ersuch« , ob und ev. unter welch« Be¬
dingung« d« Lehre« an der Höher« Handelsschule in
Stuttgart Pensionsberechtigung eiugeräumt werden kann
vud dabei die Frage der Umwaudluug der Stuttgarter
Schale iu eiue staatliche Fachschule zu prüfen.
Ministerv. Fleischhauer hob hervor, daß er zu den
vorliegenden Fragen hmte noch keiue Stellung vehmm
könne, aber die gewünschten Erwägungen anstellen werde.
Der KommfffionSantrag wurde angenommen. Zu einer
Eingabe des JustiuuS Keruer-LereiuS um Befürwortung
eines StaatSbettrag» , äußerte stch der Minister iu wohl-
wolleude« Sinne. Der Beitrag sür etu KrruerhauS müsse
allerdings von einem solchen der Stadt WeiuSberg ab¬
hängig gemacht werden. Bet Kap. 96 a beantragte Hey-
maun(S.), d« Beitr ag von 2000 für die Privilegierte
Btbelaustalt iu Stuttgart zu streich« . Die Anstalt habe
io ihrem letzten Geschäftsjahr einen lleberschuß von 15000
Mark gehabt. Liesching(V.) erklärte, die 2000  seien
eiue Entschädigung jür frühere Portvsrethett. Er sei gegen
die Streichung. Dr. v. Kiene(Z.) sprach stch au» etat-
rechtlichen Gründen ebenfalls gegen den Antrag Heymauu
ank. Minister Fleischhauer hob hervor, daß für die
Streichung kein Grund vorliege. D. Wolfs (B. K.) be¬
merkte, seine Partei werde den Antrag abtrhuen. DaS
HauS stimmte der EUgenz zu. Erledigt wmden hmte sie
Kap. 78 bis 975. Morgen Rest des »ultetats. Schluß
der Sitzung'/«2 Uhr.' —

Vage-o-Hleuigkeilen.
Mit» *>«»>« t L« t

« »soll», de» 9 Juli Ivos
* U » Sommerfrischler , Greifende»»d Tonriste«

nach der Schweiz darf Heuer besonders die Mahnung ge¬

richtet werd« , bei« Umwechselu von Geld recht vorsichtig zu
sein. In unser« Nachbarland kursiert Geld der verschieden«
Staat« der lateinischen MSuzkonveution: griechisches, rumä¬
nische», italienische», französisches Silbergeld. Nun zieht
Griechenland all sei« Silbergeld bis 30. Sept. 1909 ein,
wie au den öffentlich« Kaff« der Schweiz angeschlagen ist.
Man weise daher— weil auch viele außer Kur» gesetzte
Münzen obiger Staat« d« gut« Fremdlingen bei« Wechsel»
gern heranrgegeb« werde« —alles Frankeuaeld, das nicht
schweizerischer(. stehende Helvetia")»der französischer Prägung
ist, nvSediugt zmück.

* N««e Sch«ellz»grlokom,ti0ell. In Ergänzung
unserer in Nr. 114 gebracht« Notiz über die neu« Schnell-
zngSlokomotivm körne« wir heute Nachstehender«ttteil« :
Die nach einem amerikautsch« « nster von der Maschinen¬
fabrik Eßlingen gebaut« fünf »enw württ. SchnellzugS-
lokomottv« find jetzt iu Dienst gestellt. Dieselben werd«
ausschließlich auf der Strecke«retten- Stuttgart—Mm zur
Beförderung der Schnellzüge verwmdet, da sie sich bei ihrem
kolossal« Gewicht für die übrige» Streck« nicht eignen.
Die oen« Maschine», die ein Gewicht von 133000 bis
136 500 Kilogramm Hab« und je rnnd 125 000 kosten,
find vor alle» dazu bestimmt, die schwerste» Schnellzüge
»tt der größtmögliche», gleichmäßig« Geschwindigkeit, auch
über die größt« Steigungen, zu öesördern uud die kost¬
spieligen Borspanuleistung« entbehrlich und damit d«
Schuellz-rgSbetrieb wirtschaftlicher zu machen. Sie zieh«
ein« Zug von 150 Tonnen ohne Schiebmaschiue die GeiS-
linier Steige, die bekanntlich eine Steigung von1: 48 hat,
hinaus. Trotz der groß« LeistnugSsähigkeit der Maschinen
ist der Kohlenverbranch»nr wenig größer, al» beid« bi»,
herigen beste» SchuellzugSmaschtnm: 14 gegen 10 bi» 11
Kilogramm Pr» Kilometer. Der lange Keffel der Maschine
ist auf 6 Achse» gelagert; die Tri'Kräder, der« eS6 find,
habe« eine Höhe von1.80 m. Der Keffel mußte, da er
weg« seiner Größe zwischend« Räder« kein« Platz hatte,
sehr hoch gelegt»erd« , so daß mau nuten dmchfehe«kan«.
Zur bester» Ueberwindsng de»Lnftwiderstaude» find Keffel
uud Führttstand al, Windschneider ausgebildet. Die Dampf-
Maschine ist nach de« « ierjyltnderverbundsyiiem konstruiert
und iu die Rauchkammer ist ei»Ueberhitzer eingebaut. Mit
der Anschaffung der neue» groß« SchnellzugSmafchium ist
Bayern vorangegangm, es folgte dann Bades vnd jetzt auch
Württemberg. Die bayrisch« wie die badischen Rtrfenma-
schines wurden kn der Fabrik von Mästet in Müsch« gebaut.

*Ga «t«r»fahrt. Die vom Gantag in Altertet» »ach
WUdsterg bestimmte Sauturufahrt mit nationale« PreiS-
turueu kommt am S »»»to>, 11 Juli d». IS. zur
Ausführung. Die Sauvereiue, die teilweise« tt der Bah»,
teilweise za Fuß stch etufiade«, werd« etwa morgen» 8 Uhr
aukommw. Um9»/, Uhr ist »ampfrtchterfitzuug und um
10 Uhr Antreten zum Wettnrn« ; hiezu stad die Hebung«
de» ASsjkampfS uud eiue noch zn bestimmende Gruppe der
Stabübuug« de»KreiSturufeste» in Heilbroun vorgeschriebe».
Nach Beendigung der WrttummS ist « ttiagessea im
SchwarzvaldbräuhanS, nach diesem Turnspiele und um
4 Uhr PrelSverteilnng. Als Turnplatz wurde iu dankenS-
werter Weile der Klosterhos, in dem vor einig« Jahr«
auch das Gautvrufest stattfaud, zur Verfügung gestellt.
Wir wünsch« den Turnern gut Wetter uud frohes Geling« .

7. Juli. Ein Sang durch unsere
Hovfeuaulageu gibt dem Interessent« etu« trostlose»
Anblick, man steht Stöcke die kau« eine Höhe von1—2 m
erreicht haben, die Gipse! häng« herunter ovd find mit
Ruß »ud Läusen dicht besät. Anlage», welche« tt einer
Lösung vov Schmierseife bespritzt wurd« , sehen gesünder
au». Die Preise vom vorjährig« Hopf» geh« daher in
die Höhe«8 wurd« 20—40 ^ pro ZK. bezahlt. —Auch
in unser« Weinbergen sind die Aussicht« nicht» ehr s»
erfreulich.

H»rb, 8. Juli. Auswärtige Blätter berichte» von
einem. rrfstftrrt« Einbruch", der dieser Tage hier verübt
Word« sein soll. Dieses falsche Gerücht führt stch«ns den
Umstand zurück, daß »vb« sichd« Spaß erlandt Hab« .
Kinder de» betreffenden Hanse» fürchtenz« «ach« . Au
dem Einbruch ist lein wahres Wort.

r 7. Juli. Urber den Umfang des Post-
sLeckverkehrs tu Württemberg im Monat Juni 1909 ist
folgendes« b«iS1« : Die Zahl der Kontoinhaber«nd-
^-ni betrau 2034. Auf dies« PostsSrckkouten find im
Monat Smii gebucht: Gutschriften 27859355.21^ da-
rnuter 105145 Einzahlung« mittels Zählkarten 16 782505,31
Mark, 1991 Einzahlung« mittels Postanweisung«
108793.72 15718 Ueberkag« Vov anderen Postscheck¬
konten 10 948 279.04 ferner Lastschriften 28 546 952,35
Mark darvvter 2772 höre Auszahlung» am Schalter de»
Postscheckamtes 9151416.53 14874 bare Auszahlung«
durch die Postanstalt« 7033355,97̂ 15488 Ueberkag-
uvgeu auf andere Postscheckkonten 12 338198,86 DaS
«esamtautbabeu der Kontoinhaber«m1. Jult 1909 betrug
2838663,67

r Detti«- -» OT. Rotteuburg, 8. Juli. Nach dem
genutz unreifer Brerru starb das einzige Kind, ein 6jähr.
Knabe eine» hiesigen Einwohner».

r. Schra« derg, 6. Zoll. Dem Straf« trag geg«
den Baumeister Ludwig Stör, durch eine kleine Gemeinde-
ratSmrhrdeit, dessen Ablehnung durch die Staatsanwaltschaft
wir gemeldet haben, lieg« folgende Tatsachen zv« runde:
Al» der frühere Skdtschultheiß Harrer seine Position wank«
fühlte, !hat er Stör,, der zu sein« Gegnern gehörte, bei
der Abrechnung über de« Schic chthauSueubau Schwierigkeit«
gemacht. Er ließ von de» erst lange nach Fertigstellung
des BaveL in städtische Dienste getretenen Stadtbanmrifier
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Schwarz ei» Gatachten aufstellen, da» za Uasaaste» Star»'»
« »fiel. Im Märzv. I . hatte deshalb Stör, mit Schwarz
eine Besprecht« - aad machte ihm ta Avwrseaheit der Stadt-
schnttheißeuamtSverwrserS Paradei» wegen der Einseitigkeit
de» Gutachten» »« halt. Er bezeichaete eS als einseitig,
weil Schwarz anr Harrer, nicht aber anch Storz gehört
habe. Schwarz erwiderte damals, er habe streng Objektiv
nach dev Akten genrteilt, woraaf Starz feststellte, daß
Harrer dem Schwär, die wichtigsten, ,n Gunsten der Star,
sprechende» Akte» varenthalten hatte. Schwarz maßte
deshalb zngebev, daß die Sachlage dadnrch eine wesentliche
Arndernvg erfahre, den» es war klargelegt, daß er, van
falschen BorauSfetzuug« anSgehend, zn falschen Schlöffe«
gekommen war. In der Falge verlangte Storz van Schwarz,
daß er diese» für ihn überaus wichtige Ergebnis tu einer
öffentlichen Sitzung den bürgerlichen Kollegien berichte.
Stör, fügte hinzu, es sei die Pflicht eines Manne», Unrecht,
anch wenn es in gutem Glaube« begangen sei, wieder gut
zu machen, sobalde» al» solches erkannt sei. Star, fügte
weiter Hinz», da- er Satisfaktion für die schweren Bor-
Würfe, die mau ihm zufolge de» Schwarzscheu Gutachtens
in Mngblätter« und in der Presse grmacht habe, durch
feine» Prozeß gegen Eugen Roth vom„Schwarzwälder
Srenzboteu" erhalten werde und daß deshalb die Abgabe
der verlangten Erklärung« ehr in de« Jutereffe von Schwarz
als in de« von Stör, gelegen sei, znmal da die Verweigerung
oder Unterlassung der Erklärung als Angst var Harrer«ud
seine« Freunde» aufgefaßt werde» könne. Schwär, habe
nach seinen Klagen bei« Stadtschultheißeuamtsehr viel
Wert auf die Beachtung feiner Person durch Storz gelegt.
Ftr diese Beachtung sei natürlich sein Verhalten von Ein¬
fluß, und so wie Storz würden anch viele seiner Freunde
über Schwarz urteilen. Storz schied schließlich in Frieden
von Schwarz, der erst nach dem Weggänge von Storz in
dem Vorgänge eine. Beleidigung, Drohnug»nd Nötigung*
erblickte. Für gewisse Leute wäre eS nun sehr peinlich
gewesen, die Mitwirkung Harrer» bei der ganzen Sache aus
Lagerlicht kommen,u laffev, und so kam schließlich der
Strafantrag gegen Stör, zn stände, der sich jetzt«IS Auf¬
bauschung einer harmlosen und für die Oeffeutlichkeit wenig
interessanten Affaire herausgestellt und den fünf Mann, die
ihn durchsetzte«, schwerlich zu« Ruhm gereich« wird.

Rextlinge«, 7. Juli. Um die Sache de» Hausa-
bnude» auch hier in Fluß zu bringen, traten gestern abend
eine Anzahl Herren an- industriellen, kaufmännischen und
gewerblichen Kreisen zu einer Vorbesprechung zusammen, bet
der unter allsettiger Zustimmung die Gründung einer Orts¬
gruppe beschlossen wurde. Zur Erledigung der nächsten
Lorarb.'iten bildete stch aus den Vorständen der vertretenen
Vereine ein provisorischer Ausschuß.

Eix Hansabxud wurde auch in Metzingen ge¬
gründet. Am lrtzteu SamStag wnrde in einer zahlreichen
Versammlung, zu welcher-er Gewerbebereio eiugeladeu
hatte, nach einem von Oberamtspfleger Löchner-Nürtingeu
gehaltenen interessanten Vortrag über die ReichSsteuerreform
ein Zweigvereku zu« Hausabuud gegründet. Derselbe ver¬
fügt bereits über eine ansehnliche Zahl Mitglieder.

r Baihiw- e» a. E., 8. Juli. I « Ensingen ist der
81 Jahre alte Bauer Gattlieb Wen, beim AuSspreiteu von
He« vom Echenuenbodeu aus die Tenne herabgestü zt. Er
erlitt so schwere Verletzungen, daß er kaum mit dem Leben
davonkammeu dürfte

Schwesmixge«, 8. Juli. (Korr.) Der Männer-
srsaugvereiu Frahstuu feiert am 1. Ang. d». IS. ei»
Doppelfest: sein 25jähr. Jubiläum und dar Fest der
Weihe einer zweiten Fahne. Die Vorbereitungen hier¬
zu find längsti« vollen Gauge, fadaß da» Fest tu jeder
Beziehung einen gelungenen Verlauf nehmen dürste, umso¬
mehr al» sich bereit» 30 Vereine znr Letlnahme angemeldet
habe». Der Frohst»« wird nicht»nr »ürtt. und badische
Vereine al» seine Gäste begrüße« dürfe«, sondern auch an»
der Schweiz darf er werten Besuch erwarten. Vormittags
wird im Saalba« ein große» Festkonzert abgehalte», bei
welche« neben den hiesigen Vereinen auch eine Reihe be¬
deutender auswärtiger Vereine stch hören lasten wird. Beim
Nachmtttagskouzert werdenu. a. Rafseomäunerchöre, za
welche« bis jetzt über 600 Säuger angemeldet find, und
gemischte Chöre, woran stch«. a. auch der Löchterchor
Liederkrauz St. Galle« beteiligen wird, vorgetrage». ES
wird also so vieles und vielerlei geboten, daß wohl jeder
SangeSfreuvd befriedigt sei» kann. Und da die Schweu-
ninger von jeher den Rns genieße«, daß sie zu. festen* ver¬
stehen, darf «an de« Sängerseste am 1. Angnft ein gntes
Gelingen wohl Voraussagen.

r Gmünd, 8 Juli. Die Ausstellung der Edelnrtall-
isdnstrte erfreut stch recht regen Besuchs von Einheimischen
und Auswärtigen. Während gestern namentlich anch
JonrualtSe» aas Pforzheim, Stuttgart, Leipzig längere
Zeit hier verweilte», kamen gestern nachmittag4 Uhr etwa
20 LavdiagSahgeordnete unter Führung de» Abg. Remdold-
Gmünd zu« Besuch der AuSstellnug hier au. Zu bemerken
ist, daß die Besucher sich in der Ausstellung sehr verwrilev,
da in eimr großen Auzahl von Säle» ausgestellt ist. Das
bringt mit sich, daß mau überall da» Schönste ungestört
bewuuderu kau«. Außer Eintrittskarten, die zn« einmalige«
Besuch berechtige«, find auch Dauerkarten eingeföhrt, von
denen bereit- eine große Zahl abgesetzt vnrden. Die
verschiedene«Sammlung« find»ach modern« Gesichtspunkten
von Direktor Waller Klei« geschmackoall geordnet. Unter
de« ausgestellten Gegenständ« befindet stch dank Entgegen-
komm« » der katholisch« KirchenstiftungSratS auch der
Kirchenschatz der Hetltgkreuzkirche.

Ertte »-«.
Hohenheim, 8. Juli. Von der hiesigen Erdbeb« ,

warte ist gestern wieder ein sehr starke» Fernbeb« ausge¬

zeichnet Word« . Der erste Vorläufer traf hier abends
10 U. 45 M. 54 Sek. ein. Der zweite folgte um 10 U.
52 M. 20 Sek. nach. Daran» ergibt stch eine Herddistauz
von ca. 4800 Km. Der Herd selbst dürfte in Zentral-
asten, wahrscheinlich in dem sehr häufig von Erdbeb«
heimgesuchten Turkestan za such« sei«. ,

Am Mittwoch abmd wurde von d« Apparat« der
Hamburger Haaptstattou für Erdbebeuforschnug ei« kata-
AophaleS Erdbeben in einer Entfernung von etwa 4800
Kilometer östl. Richtung registriert. Die Aufzeichnung be¬
gann um 10.45 Uhr und dauerte über3 Stunden. Die
Badeubeweguug« aß hier ist Ost-Weft-Richtungi« Maximum
mindest« » 3»/» Millimeter, betrug also ebmsaviel, wie die
Marimalbewegung bei dem groß« Erdbeb« in Messina.

Nach Meldung« aus Samarkand,Kattakuugau, «okand
und Kerki in Buchara find dort in der Nacht va« Mittwoch
auf Donnerstag zwischen2 und'/«3 Uhr Erdstöße»erspürt
worden.

Ja Rawalvtudi und Lschitral ereignet« sich gestern
früh Erdstöße von ziemlicher Stärke. Anch aus JSkardn
wird über eine« heftig« Erdstaß berichtet.

Letzte Nacht um2 Uhr wurde durchd« SeiSmagraph
in Taschkent ei» 2 Rinnt« andauerndes Erdbeben ver¬
zeichnet, dessen Epizentrum in einer Entfernung von 600
Kilo» , etwa in Ost-Buchara, Pamir und Htudukusch liegt.
In N« -Vachara wurde in der Nacht vom Mittwoch auf
DounerStag um 2 Uhr ein 40 Minuten langes Vodeu-
schwavk« in der Richten; von Nord nach Süd wahr-
genommen.

Hutsche« Reich.
Berlin , 8. Juli. DaS Befinden des Fürste« » ulen-

bnrg hat stch im Lause de» gestrig« Abends soweit ge¬
bessert, daß eine Gefahr vorläufig nicht besteht. Der An¬
geklagte wird stch bald nach Liebender- zurSSbegebe».

r Jmmendingeu, 8. Juli. Bei dem bereit» gemel-
det« HauSeiustnrz, wurde einem Taglöhuer, der zwischen
das Gebälk eingeklemmt war, eine Rippe eingebrochen. Zwei
andere Arbeiter kamen mit leichtere» Verletzung« davon.

München, 6. Juli. Die Gerichtsverhandlung gegen
den» rrlagSbuchhäudler Peter Ganter weg« des bekannt«
VachschwindelS(„Doppelte Moral*) ist auf de« 2S. Juli
festgesetzt.

Hirfchöerg in Schlesien, 7. Juli. Ein schwere»
Unglück ereignete fich gestern beim Ban der Talsperre von
Mauer. Drei Ingenieure fuhr« in einem Kahn in die
Talsperre. Der Kahn schlug um Md alle drei ertrank» .

Kiel, 8. Jnli. Der Kaiser von Rußland trifft
am 12. abend» »der am 13. morgens zum Gegenbesuch beim
deutsch« Kaiser ein.

Lnftschiffahrt.
«öl », 8. Juli. Auf» efehl de» «riegSmiuisterium»

soll der Bau der Lustschiffhalle bei Köln derart beschleunigt
werden, daß die Halle noch dies« Monat fertiggestellt wird.
Am 12. Juli wird der Inspekteur der Verkehrstruppe»,
Generalleutnant Freiherrv. Lyucker, und der Inspekteur
der Feldtelegraphie, Generalmajor DeliuS, hier«tntreff« ,
die im Verein mit einer Kommission den Bau besichtigen.
DaS Luftschiff„Z 2* wird am 26. Juli hier erwartet Md
soll in der Halle untergebracht werde».

V»«h,n , 8. Juli. Der Erfinder de» geheimnisvoll«
Luftschiff» Dr. Voyd beantwortete die Zweifel der Skeptiker
nicht mit der Vorzeigung seine» Luftschiffs, sondern mit
folgender Auskunft: Die Meteorologen hätten bezweifelt,
daß eine Ballonfahrt«ach Irland bei heftige» Gegenwind
in der kritisch« Nacht möglich sei. Er fahre vergnügt
-ege» Winde, in den« weder Zeppelin noch Clement
«anöverier« könnten. Selbst Winde von 32 Kilometer
Stärke pro Stunde köuu« bequem mit seinem jetzigen
Motor überwunden werde». Sin Benziuvorat von 600
Gallon« sei möglich, weil das Benzin bet seinem Ballon
die Stelle de» Ballastes vertrete. Dr. Voyd will anch dm
Kanal mit eine« Lipla« überfliegen, wahrscheinlich zwischen
de« 15. Md 25. Juli. Der Aviatiker Latham erklärt, er
werde die Kanalfahrt spätestens gegen Mitte Juli aus-
führen.

Ausland.
Wien, 8. Juli. Die slavische Union hat fich dahin

ausgesprochen, von ihrer Praktik nicht ab,»geh« , Md eine
konkrete Konfession zu verlange». Das wurde aber von
der Regierung abgelehut. Heute findet noch eine Konferenz
der Partei« statt, Solltee» zu keiner Einigung komm« ,
so wird schon heute abend die Schließung de» Reichs¬
rat eS erfolg« .

Wie«, 7. Juli. Zuverlässtge Belgrader Nachrichten
schildern die Berhäituiffr tu der serbisch« Armee als sehr
bedenklich. Die Verschwörer-Offiziere Halter geheime Sou-
veutikel ab und bereiten fich einer Aktion gegend« Prinzen
Georg vor, da er stch weigert, das Land zu»erlasse». Der
KrlfgSmirüstrr ist fest entschlossen, den Terrorismus der
Verschwörer zu brechen und sie nötig« Falle» MS de«
Heere zn entfern« . König Peter wiy aber bet der Even¬
tualität eines solch« Vorgehens au» hem Spiele bleiben.
I « unterrichtet« Kreisen befürchtet« atz ernstlich, daß Ge-
walttätigkeiteu verübt wrrd« .

Ro« , 8. Juli. Die Geschäftsleute tu Palermo Hab«
beschloss« , fall» die Mariuekouveution angeuommm wird,
die Geschäfte zu« Zeichen nationaler Trauer zu schließ« .
Da» Mariueprrsoual feiert vollständig. Alle Werft« find
geschloffen. In einer«rbeiterversammlnugiourde die Fort¬
setzung des Streike» beschlossen.

Neapel, 4. Juli. Da» Hilfskomitee der Fremden-
kolome Neapel für die Opfer de» Erdbebens,vom 28. Dez.

1908 hat jetzt dm gedruckten Bericht über seine Tätigkeit
veröffentlicht. Demselben ist folgende» zu entnehmen: Die
Gesamtsumme der de» Komitee zur Verfügung gestellt«
Gelder belief fich aus 439295 Lire. Js dem Asyl, das
40 Tage geöffnet var, wnrdeu täglich dnrchschuittltch 45
Person« verpflegt, da» find 1800 Verpflegung-tage mit
5900 Mahlzeit« . I » 30 Tag« wurde« 3621 Flüchtlinge
mit«leider», Wäsche, Stiefeln Md sonstig« KleidnugS-
stück« vsllüäudig ausgerüstet, an 1200 Person« wurden
wollene Decken vertritt und 132 vollständige Lette» an
Familien verschenkt, die fich in Neapel niedergelassen Hab« .
An Lebensmitteln gelangte« zur Verteil«»- : 30000 Kilo
Rei», »ohn« , Erbsen, GrieS, Mehl, Kaffee. Zncker und
Käse, 10000 Büchsen Milch, Supp« und BikqaitS, 400
Kilo Fleisch, Schinken«ud Speck. Unterstützung« au Geld
wurden im Betrag von 173033 Lire au 3418 Person«
gegeben; außerdem wnrdeu an verschied« « Hospitäler zu¬
sammen 101454 Lire gegeben. Der gavze Bericht zeigt,
welch ungeheure Arbeit da» Komitee geleistet Md wie viel
Elend e» gemildert hat. Am Schluß sagt der Bericht
wärmst« Dank allen denjenigen, die das Komitee unterstützt
Hab« , md fügt daun den innigen Wunsch bei: „daß nach
and nach die vo» der Katastrophe so schwer helmgesucht»
Landstriche zu neuem Leben erblühen und daß mit der Zeit
die Wauden vernarben möchten, die viel« Tausend« vo»
unglücklichen Mitmenschen ia jener SchreckmSnacht geschlagen
wurden*.

Wem» der Zar reist.
Petersburg , 8. Juli. Bet der gestern erfolgt« Ab-

reffe de- Zar« nach Pollawa wurde die größte Vorsicht
beobachtet. Wie dies gewöhnlich ist bei den Reff« de»
Zar« tu da» Innere de» Laude», wurden vorfichtSveffe
drei Züge abgelaff« . ES blieb für da» Publikum uube-
kauut, in welche« von ihnen der Zar fich befand. Die
ganze Bahnstrecke war hageldicht mit Militär besetzt. Die
Soldaten standen mit de« Rücken geg« die Bahnstrecke.

Während der ex- lische» Seemaxöver ereignete sich
ein erxfter Uufall. Auf de« „blauen* Schlachtschiff
„Prirrce of Wales*, de« Flaggschiff de» Prinzen Louis
Battenberg, explodierte ein Dampfkessel. Mehrere Mattos«
fanden dabei den Tod.

Belgrad, 8. Juli. Eine österreichische«-«Mission,
bestehend au» Beamten Md eiuer Eskadron von 50 Gen¬
darm« , hat die serbische Jusel Saracewo in der Drina
besetzt. Die serbische Regierung hat Protest bet der öster¬
reichischen Regierung geg« diese Verletzung der serbischen
Souveränität eingeleqt.

Relvyork, 8. Juli. Da die Börseuleituug in de»
letzten Tagen eine Anzahl Drohbriefe erhielt, wonach dal
Börseugebäude zur Börseuzeit in die Lust gesprengt werden
sollte, wird dar Gebäude durch eine große Anzahl Detektivs
auf» schärfste bewacht.

Ei« Parlament i« Hemdsärmel». Au»Newyork
wird berichtet: Die große Hitzwelle, die jetzt über da»
östliche Nordamerikahnzteht unv die Bewohner der Großstädte
aus den Häusern treibt, bat auf da» amerikanische Parlament
einen eigenartigen Einfluß gehabt. ES ist ein seltsame»
ungewohnte» Bild, da» man jetzt in Washington im Senat
beobacht« kann: ein Parlament in Hemdsärmeln. I»
hell« Leiueuavzügru find die Abgeordneten erschien« , »ud
wo sonst der ehrwürdige schwarze Sehrock dominierte, steht
mm jetzt von der Hitze ermattete Herren, die Mrinzedenk
der Würde der Raumes fich ihrer Weste entlediarn nä¬
sele Pause in der Debatte mit Jubel begrüß« . Nur der
Führer der Republikaner mit einigen seiner Grtrrnea erschien
tu schwarze« Alpakarock, um so stnmm gegen die leichte
Toilette der anderen Senatoren zn protestier« , aber seine
gut gemeinte Mahnung blieb ohne Erfolg, die alle Traditio«
ist tu der glühend« Hitze zu einem Nicht»pffammeuaeschmokz«
und als et» Op fer der Hitzwelle« dgülttg gefall« .

Landwirtschaft, Handel und Beüehr.
r Stuttgart , 0. Juli , wer LederwHsrt» der Gewerbehalle

waren etwa 5vo Ztr . »ugeführt. La» Geschäft nah» einen schlepp¬
enden Verlauf. Verschiedene größere Pope» wurde» gegen Gchlnß
der Messe unverkauft»urtlckgqege». Die Preise erfuhren gegenüber
der letzte» Messe keine Veränderung. Er kostete Tahlleder 1.26 bis
1.40 Wildvachelederl —120 Wtldoberleder 1a 1.85—2
Wild-berlrder 1a. 1.85- 180 Schmalleder1.75- 2 Nalblrder
2.50—S ^ p,r Pfund.

»xSMärtige Todesfälle
Christian Wirth, Händler, 76 I , Freude»stabt; Wilhelm Ba-

de», sen., VuchhLaoler, 73 I ., Rottendmg «. N._
Literarisches

Der praktische Kränter -Nrzt , Anweisung»ur Kenntnis und
richtigen Verwertung unserer volkstümlichstenH«ilpflan,«n »or Dr.
med. Grünfeld. Mit viele», naturgetreuen Abbildungen Preis
geb. 3.50

Vorrätig in der G . W Zaiser 'schen Vuchhandlung.

Noch immer
kann der

Kesellschaster
ll> «I »Md >>!l, IH», riM- «.

abonniert werden.
Wttter »«gS»ortzersage. SamStagd« 10. Juli.

»ns. trüb, laags. »ufh.. Wieder«» , ohne weiter«  Niederst.
Lrntk undV« l, , der» . » . Latser'schen« nchdrntwuX(»»11
Zaisrr) Nagaltz. —Kür die Vrdaktia» , er»»t» ortltch: R.

't ^

§ E



Ltadtgeurriude Nagold.
Bekanntmachung

irr betreff des Waldstreubezugs.
Diejenigen Vollbnrger, welch: aus dem Stadtwald MooSstreu

beziehen wollen, haben rinnen der nächsten2 Tage, also am Freilag
«ld Samstag , öon 8—12 Uhr vorm, und 2—6 Uhr nachm., persönlich
ihre Namen sowie die Zahl vud Art ihrer Stalltiere in das auf dem
Partirnzimmer des Rathauses au diesen2 Tagen liegend: Verzeichnis
eiuzutragen. Das Strenrechen beginnt, sobald daS Moos gehörig ab-
getrockari ist. Da die Bezugsberechtigten nach gemeiuderStlichem Beschluß
die Streu selbst aufzubereiteu haben, so werde« die Angemeldete« partien¬
weise in der Reihenfolge der Streßen (Beginn mit der Freudeustädter-
btraße ) durch die Waldschützm je Tag - zuvor «xtra zum Strenrechen
bestellt. Wer «ehr als 2  Stück Großvieh (Pferde oder Rindvieh)
besitzt, also 8 Raummeter Moos bekommt, hat 2  ober 16 Jahre alte,
«rbeiMaugliche Personen, die für 1 bis 2 Stück Großvieh bloß 4, und
bie für bloß Ziegen oder Schrei»?bloß2 Raummeter Moos bekommend:«
Nngemeldrtru haben bloS j >1 über 16 Jahre alte Person zum Stren-
recheu zu stellen. Wru-r ei» bestellter Asgemeldeter niemanden stellt, so
wird ihm ein eutsprechrüder TrglohuSersatz in der Schlußabrechnung
über die gesamte Streu ausgerechnet.

Zum Streurechtn fî d keiue eisernen und keineW.rsmrechev, sondern
bloß eigeutliche Waldftreureche « oder brauchbare Scheuceurechen
«itzobriugeu. Den Anordnungen des Forstpersouals sowie der gemeiude-
rätlichen AufstchtSkommisstou Haber die Streurecheudeu Folge za leiste?.
Am Abeud jedes StreutagS werden dir an eine« Tag fertig
gewordenen, im Meß durchaus gleich:u Streuhaufeu sofort unter de«
für diesen Tag brstelltm Pnsonrn durch die AusfichiSkommisfisu verlost.

Gemeiuderat.
Wildberg.Zcdvsrrvslä-Verei«.

6rute Freitag abend Y ridr
ln » »u 88 vr « rck«i»tIlvlLv

Zn zahlreich;« Besuch wird einge laden.

Union Deutsche verlagsgesellschsst in LtuttgsN, llerlin, teiprig.

—^ Zum Udonncment empfehlen wie:

llmkiiclikilrMoo
oo

lllldewährte, durdiaus gediegene, bereits im
44 . Jahrgang - -

erscheinende illustrierte fglnilienieitschrift!
Besondere Vvrrüge:

öeoße Reichhaltigkeit, soi-gfSItig gewählter interessanter lnhstt,
viele prachtvolle Ulustrstionen, außerordentliche villigkelt.
jährlich 28 hefte. Preis für das Heft nur 30 pfg.

MMIl
aerNMIliWiiMeMM!.

jährlich 13 elegant in seinen gebundene,
reich illustrierte Lande rum Preise von nurje73pfg.

ln vielen Millionen von SSnden verbreitet,  hat unsere
»llidliothek« ihre ljauptaufgade, jedem llücherliebhaber Se-
iegenheit ru geben rur klnlegung einer wirklich gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche Sandgrube
des Wissens ru gleich bietenden

ppioatbibUoltiek,
während ihres Z2jZhrigen Uestehens  stets aufs beste erfüllt.

»*<-

rr

!Z^ Nagold. -
en Samstag von aL̂ nds

Whv ab sinö frischeLaugenbrehetn
zu haben bei /

Bäcker Tchitteuhelm,
FreudyistSdterkraßr.

Pfalzgrafsoweiler.

Gerb staub
ist fortwährend zu haben Sei
Gark Weichert , Mühlebefitzer.»MW » » » » » »»

Sine noch gm nhalteueue

Schuhmacher-
Nähmaschine

(Singer) hat billig zu verkaufen.
Wer? sagt de <kxped. d. Bl.

k

v »8  lSs8tv kür8«Uv » eI»v
^« 8 «» « « ck VUsckvr

(besonders wenn nach dem Bade«
damit gewaschen) ist daS seit 1825
weltberühmte , ärztlich empfohlen»
kölnische Wasser
von Fod . Ldr . I 'ovdtendorxer

in lleilhron»
Lieferant fürstlicher Häuser.

Feinstes « ud billigstes ParfS « .
In Flaschen L 40, 6V u. 100 Pfg.
UtM Allei « verka « f für Nagoldbei kk« i » r.

M!ki!«W>-.§W«M
der Stadt Nagold:

Aufgebote: Christian Theurer , Kleider-
HLndler hieru. Bert« Mama Günther,
Uhrmachers Tochter hier.

der Stadt Haiterdach:
Geburten : 16. Juni 1 Tochter des Joh,

Haizmann , FuhrwerkbefitzerS hier,
LS. Juni 1 Sohn deS Christian

Lamparler Cchreinermeisters hier,
27 Juni 1 Coh» des Friedrich Helber,

Taglöhners hier,
30 . Juni 1 Tochter des Gottlieb

Bacher, Schreine , Meisters hier. -
Aufgebote : 4. Juni Christian Biezing,

FlasLnsrmeifier und Gemrinderat hier
und Christiane Lehrer, ledige Epital¬
wärterin hier

IS. vr . meä. Karl Beck, led. Etadt-
uvd Distriltsarzt hier und Maria
Sberwetn»led. Krankenschwesterin Rod
O« Weil (Taunus),

25 . Juni Christian Helber» lediger
Kübler hier und Christiane Mayer , led.
Dienstmädchen hier.

Eheschließungen : 8. Juni Georg Bechtold,
led . Bierbrauereigehilfe in Oberfchwan-
dorf und Christiane Schuon , ledig,
ohne Beruf hier.

19. Juni Christian Brezing , Flaschner¬
meister und Witwer hier und Christiane
Lehrer, led Lpitalwärterin hier.

Todesfälle : 6. Juni Sara Kirn, ledige
Landwirti » hier, 65 I . alt,

24 . Juni 1 Tochter des Jakob Schuon,
Holzhauers hier, 11 Mte . alt.

der Stadt Wildberg:
Geburten : am 14.Ju »i 1 Sohn des Johann

Georg Ehniß , Dienstknechts.
am 27. Juni 1 Sohn deS Andreas

Hermann , Metzgers.
Aufgebote : am 14. Juni Friedrich Grrlach,

Rotgerber von hier und Emma Grom
von Brackenhcim.

Eheschließungen: am S. Juni Wilhelm
Rothfuß , Bierbrauer hier und Bauline
Ott von hier.

Todesfälle : am 15. Juni Karl Krichbaum,
led . Küfer.

loilettespieZel und andere aberkannt
wertvolle OeZenstände bei kenüfrunZ vonklllülilim
klrninilm ZelkWiilver
als clie bsslsn kür>Vä§Clieu. t4aüs

si *pi >odG

s llinlsdung . 8
Oer dis 8iA6

Mlitsr - und VetersnLn-VerLin
k«°rt Sonntag»den II. Mi d. I. --H

W 25 sLbr. ^^E^ubilLurnW
^ vsrbllväsn mit äsm ^ -ßtztztzp ^ « F

v
im ^ awsii äss Vsrsins alle Lamsratloir, Z'röunäe unä

Söimvr, krsaüäUeb sinAtzlackeii woräon.

Nagold.

»MLr - li. V«t.-V«r.
Drr Brrdn beteiligt sich an dem am 8 »» Lt » 8 äs » 41. tmli

1i» So ^tSudroiri»  stattfiudeuden

Sammlung v« 10 Uhr im Lokal Löwe».
Der Ausschuß.

N » » « » LLLLL LM K « LLLLLLLMM
E Müiücrg . M

A WorHIeits.--Nin!söung. §
E Mir laden Hiemil, ftalk besondwei - Dn ^eige, alle ^

.unsere Fmeunde und Bekannte , Nah « und Ifern --
^ verwandle ^n unserer Hachseilsfeier am ^
M NvnnersLag , den j§ . Aull M

E ins Vaslhans x. „ Rvoue " in AVildberg ergebenst ein . ^M Nmma Vvom. M
W

WevlaH. ^
WUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUUUU

Lalw -Msllvr
vo«

SsswgsvLÄ, SS.
Täglich z« spreche«. Sonntags di- 1 Uhr.

LIsktrisekss 1-olits .ünindLä Ü"s.§ olä ^
8 ^ 8tei » 8 tt» » gs« w

Psieutiertes Verfahre« gege« alle Arten von Gicht «nb
RhssmattSmuS, Nervenleiden. Nieren- und Blasenleiden,

Herzleiden und alle» Blutstauungen.
Aval klektrkcde ZckviirWer Mal

Die Bäder find angenehmz» nchmen und wirke« sicher,
was an- vielen Auerkem»uug«-Schrrtbe» z» ersehen ist.

!^ » 88«r w»» « tLxlted x«d»d«1 vvräv»
und lädst zur Benützung frerwdltchst ei«

u Larl ScdwsrLkopIL

slAIOOO Mk.
find sofort gegen gesetzliche Sicherheit
a«sz»!eihe«.

Bou wem sagt die Exped. d. Bl.

Kaufe Haus,
Rente od. SeschästSH., hohe Anzahl«
Off. ohne Leun t !lg. «. „ Ll»» 8-
k «« e" Postlagernd

r» UM
Nagold.

wwbsarsaN
garantiert reis, in ganzen und
halbe« Flaschen,

Oilrouvu
empfehlen billigst
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